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(54) Bezeichnung: Ein Simulationsgerät von Kerzenflamme

(57) Hauptanspruch: Ein elektrisches Simulationsgerät von
Kerzenflamme,
wobei ein Gehäuse, ein Bett, eine Leuchte und das in dem
Gehäuse vorgesehene Flammestück, das aus dem Gehäu-
se auf seine Oberseite streckt,
wobei das Bett im Gehäuse vorgesehen ist,
dadurch gezeichnet,
dass das Gerät mit einer in dem Gehäuse angeordneten
Einrichtung mit Pendelbewegung ausgestattet ist, diese An-
lage besteht dabei aus eine Getriebe und einem Antriebs-
instrument, welches der Getriebe antreibt; die vorliegende
Getriebe besteht dabei aus einem Schwenkenkörper und ei-
ne Rolle, die dem Flammestück baumeln oder rütteln, der
Schwenkenkörper verbindet sich mit der Unterseite von dem
Flammestück, das Oberteil der Rolle ist in den Hohlraum des
Schwenkenkörpers hineingesteckt und wobei das Unterteil
ist an dem Sockel angeordnet.
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Beschreibung

Technischer Bereich

[0001] Ein elektrisches Simulationsgerät von Ker-
zenflamme bezieht sich auf die dekorative Lichttech-
nik und insbesondere im Bezug auf eine elektrische
Simulation der Kerzenflamme.

Technischer Hintergrund

[0002] Um die Mängel der traditionellen Kerzen zu
überwinden, entstanden eine Vielzahl von elektri-
schen Simulationsgeräte von Kerzenflamme. Mit ef-
fektiver Energieeinsparung und niedrigerer Wärme-
menge wird das elektrische Simulationsgerät in die-
sem Gebrauchsmusterschrift nach und nach die tra-
ditionellen Kerzen ersetzen. Elektrische Simulations-
produkte von Kerzenflamme, die momentan auf dem
Markt vorhanden sind ermangeln das eher dynami-
sche Bild vorzuzeigen, vor allem das Gefühl der fla-
ckernden Flamme nach Wind, weiterhin ist der Grad
an Simulation begrenzt.

Beschreibung von Gebrauchsmuster

[0003] Das Gebrauchsmuster zielt darauf ab, die
Nachteile und Mängel aus dem Stand der Technik
zu überwinden, ein elektrisches Simulationsgerät mit
einfacher Struktur, lebendiger, realistischer Kerzen-
flamme und höherem Grad der Simulation zu bieten.

[0004] Um das oben genannte Ziel zu erreichen, das
Gebrauchsmuster werden durch folgende technische
Lösungen realisiert: ein elektrisches Simulationsge-
rät von Kerzenflamme, wobei das Gehäuse, das Bett,
die Leuchte und das in dem Gehäuse vorgesehene
Flammestück, das aus dem Gehäuse auf seine Ober-
seite streckt, wobei das Bett im Gehäuse vorgesehen
ist, dadurch gezeichnet, dass das Gerät mit einer in
dem Gehäuse angeordnten Einrichtung mit Pendel-
bewegung ausgestattet ist, diese Anlage besteht da-
bei aus eine Getriebe und eine Antriebsanlage, wel-
che der Getriebe antreibt; das vorliegende Getriebe
besteht dabei aus einem Schwenkenkörper und ei-
ner Rolle, die dem Flammestück baumeln oder rütt-
len kann, der Schwenkenkörper verbindet sich mit der
Unterseite von dem Flammestück, das Oberteil der
Rolle ist in den Hohlraum des Schwenkenkörpers hin-
eingesteckt und wobei das Unterteil an dem Sockel
angeordnet ist.

[0005] Die neuerungsgemäße Idee besteht dabei
darin, mittels eines Getriebemoduls baumeln oder
rüttlen der über eine Rolle in dem Hohlraum ver-
fügte Schwenkenkörper und die Rolle als Stutzrol-
le, dadurch das Flammestück zum unregelmäßigen
Flackern geführt wird und dabei die Anschaulichkeit
der Kerzenflamme von elektrischem Simulationsge-
rät verstärkt werden kann. Hier ist zu beachten, dass

die Rolle auf dem Bett angeordnet ist, nicht auf dem
Gehäuse, damit die Befestigung von Flammestück
noch stabiler ist. Das Bett dient als Behälter von An-
triebsinstrument.

[0006] Konkret gesagt, das Hohlraum, in dem das
Oberteil der Rolle hineingesteckt ist bezieht sich auf
die Seitenwand des Schwenkenkörpers mit Loch, das
Oberteil der Rolle führt durch das Loch, in die Aus-
höhlung des Schwenkenkörpers hineingesteckt; oder
das Oberteil der Rolle, das durch das Loch in die Aus-
höhlung des Schwenkenkörpers hineingesteckt ist,
wobei die Rolle in Form von geradem Streif ist, das
Oberteil wird von dem Ende des Schwenkenkörpers
ins Hohlraum hineingesteckt. Die Schwingungsampli-
tude des Schwenkenkörpers ist abhängig von dem
Radius von dem Loch an der Seitenwand.

[0007] Der Schwenkenkörper ist auf der vertikalen
Ebene sysmetrisch zu der senkrechten Rolle und
die Rolle an dem senkrechten Teil im Hohlraum des
Schwenkenkörpers stimmt sich mit der Achse des
Schwenkenkörpers überein. Der Schwenkenkörper
kann die kegelförmige, würfelförmige oder zylinder-
förmige Sysmetrie zu der senkrechten Rolle auf der
vertikalen Ebene sein, die Übereinstimmung von der
Achse des Schwenkenkörpers mit dem vertikalen
Rolle im Hohlraum des Schwenkenkörpers lässt dem
Schwenkenkörper bei der Schwankung oder Rütteln
balancieren.

[0008] Die Rolle bezieht sich auf eine gebogene
Rolle, die an dem senkrechten Teil im Hohlraum
des Schwenkenkörpers soll sich mit der Achse des
Schwenkenkörpers übereingestimmen. Abweichend
von der Form von gereadem Streif und gebogener
Form kann die Rolle je nach der Installationsort ein-
gerichtet werden. Es ist optimal, die Übereinstim-
mung von der Achse des Schwenkenkörpers mit dem
vertikalen Rolle im Hohlraum des Schwenkenkörpers
zu erreichen.

[0009] Das Antriebsinstrument bezieht sich auf ei-
ne durch Antriebswelle oder Getriebe horizontal ro-
tierende Scheibe, die mit einem Hebel zum Abtas-
tung des Schwenkenkörpers vorgesehen; oder dient
das Antriebsinstrument als eine durch Antriebswelle
oder Getriebe horizontal rotierende Säule. Der He-
bel stoßt während der Umdrehung der rotierenden
Scheibe den Schwenkenkörper, um ihn stetig zum
Schwung zu führen, damit flattert auch das Flamme-
stück.

[0010] Die neuerungsmäßige Antriebsanlage ist in
dem Bett angeordnet, besteht aus Zahnradgetriebe,
der die Antriebsanlage anzutreibenden Drehscheibe
mit Magnet und der induktiven Spule zu Magnetfeld
und Wechselwirkung zwischen Magnete. Zahnradge-
triebe treibt die Drehscheibe oder rotierende Säule
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ab; in dem Bett ist eine metallische Stange zur Inter-
aktion mit dem Magnet vorgesehen.

[0011] Auf der Unterseite von Schwenkenkörper ist
ein Magnet ausgerichtet, die Antriebsanlage betrifft
die an dem Schaltwerk vorgesehenen induktiven
Spüle, die Magnetfeld erzeugt; die Induktionsspule
und der Magnet lassen sich gegenüberliegen, die bei-
den Seiten der Induktionsspule ist elektrisch mit der
Steuerschaltung verbunden.

[0012] Das Magnet ist an dem Ende des Schwen-
kenkörper angeordnet, die Antriebsanlage ist eine
Vorichtung mit einstufigem magnetischem Kraft; die
sogenannte Vorrichtung mit einstufigem magneti-
schem Kraft behält Kopplungsscheibe, die seperat
auf dem Oberteil und Unterteil der Kopplungsschei-
be angeordneten Obermagnet und Untermagnet so-
wie die zum Magnetfeld geführte Induktionsspule an
dem Schaltstafel; ist die Induktionsspule dem Un-
termagnet der Kopplungsscheibe gegenübergestan-
den, sollen die beiden Seiten de Induktionsspule mit
der Steuerschaltung verbunden werden.

[0013] Die Antriebsanlage betrifft dem Ventilator, die
Gasaustrittsöffnung des Ventilators ist an dem Ende
des Schwenkenskörpers angeordnet. Der Wind aus
dem Ventilator kann dem Schwenkenkörper wehen.

[0014] Das Gebrauchsmuster verfügt über einen
kerzenformigen Schutzschild, wobei das Gehäuse
und das Bett in dem Schutzschild eingerichtet sind;
auf dem Gehäuse ist ein Befestigungsteil vorgese-
hen, an der Leuchte ist ein Befestigungsstück vor-
gesehen, durch das Befestigungsstück knöpft die
Leucht das Befestigungsteil und in dem Schutzschild
angeordnet ist. Bei Instandhaltung oder Wechsel der
Leucht ist sie leicht zu installieren oder abzubauen.

[0015] Innerhalb des Schutzschild wird eine Strom-
quelle eingerichtet, die elektrisch mit der Leuchte ver-
bindet; die Leuchte betrifft eine integrierte Lichtquelle
von LED Lampe und Linse.

[0016] Innerhalb von Flammestück ist mit einem
Durchgangsloch als Kern der Flamme zur Verfügung
gestellt. Das Licht von der Leuchtkörper wird aufs
Flammestück bestrahlt und einen dunklen Kern von
Flamme zu bilden, die die elektrische Simulation von
Kerze noch anschaulicher und realisticher macht.

[0017] Im Vergleich zu dem Stand der Technik hat
der Gebrauchsmuster folgende Vorteile und effektive
Wirkung:

1. Aufgrund des neuerungsgemäßigen Design
kann der Schwenkenkörper, in dem eine Rolle in-
nerhalb von Hohlraum vorgesehen ist mit der An-
triebsanlage um die Rolle als Stutzrolle unregel-
mäßig rütteln oder schwingen, damit das Flam-
mestück nach mehreren Richtungen unregelmä-

ßig rütteln oder schwingen kann, welches die
Anschaulichkeit von simulativer Verbrennung der
Kerzenflamme vorführen kann.
2. Vorhandene Flammestücke von elektroni-
chem Simulationsgerät von Kerzenflamme wer-
den meistens durch Kette oder Gerüst befestigt,
oder direkt an dem Geräuse hängt. In der Nä-
he ist die Kette oder das Gerüst zur Befestigung
zu sehen, mangelt die Simulationskerze an die
Wahrheit und den Grad der Simulation; im Gegen-
teil davon ist das Flammestück der vorliegenden
Neuerung direkt mit dem Oberteil des eine Rolle in
dem Hohlraum vorgesehenen Schwenkenkörpers
verbunden, nah gesehen kann nur das Flamme-
stück angezeigt werden, verstärkt sich der Grad
von Simulation mit Anschaulichkeit.
3. Drehscheide und Drehsäule dieses Gebrauchs-
muster nehmen die Integration von Magnetismus
und mechanischem Getriebe als treibene Kraft
an, die an dem Bett angeordnte metallische Stan-
ge kann der Unterbrechung der Drehung von
der Drehscheibe unter gegenseitiger Aufrechnung
zwischen Magnet und Magnetfeld vorbeugen, da-
mit dreht sich die Säule waagrecht, somit das
Flammestück nach mehreren Richtungen unre-
gelmäßig rütteln oder schwingen kann, welches
die Anschaulichkeit von simulativer Verbrennung
der Kerzenflamme vorführt.
4. Mit einfacher Strucktur und Befestigungsaus-
führungen von Geräuse und Leuchte ermöglicht
das Gebrauchsmuster schnelle Montage und De-
montage.
5. In dem Gebrauchsmuster ist eine integrierte
Lichtquelle von LED Lampe und Linse vorgese-
hen, vereinfacht es die interne Struktur des lichte-
mittierenden Mechanismus, um den internen Ein-
bau und die Wartung des Leuchtkörpers zu er-
leichtern.

Liste der Zeichnungen

[0018] Fig. 1 Schematische Darstellung des inter-
nen Geräuse des Gebrauchsmusters von elektri-
schen Simulationsgerät von Kerzenflamme.

[0019] Fig. 2 Seitendarstellung von Fig. 1

[0020] Fig. 3 Schematische Darstellung der Verbin-
dung von Schwenkenkörper und Flammestück des
Gebrauchsmusters von elektrischem Simulationsge-
rät von Kerzenflamme.

[0021] Fig. 4 Schematische Darstellung des Geräu-
se mit Deckel des Gebrauchsmusters.

[0022] Fig. 5 Draufsicht der Antriebsanlagen von
Drehscheibe oder Drehsäule des Gebrauchsmus-
ters.
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[0023] Darunter sind 1 Geräuse, 2 Leuchte, 3 Flam-
mestück, 4 Schwenkenkörper, 5 Rolle, 6 Loch, 7
Drehscheibe, 8 Hebel, 9 Sockel, 10 Bett, 11 Zahnrad-
getriebe, 12 Magnet, 13 Scheibe, 14 Induktionsspule,
15 metallische Stange und 16 Durchgangsöffnung.

Konkrete Beschreibung der Ausführungsformen

[0024] Im Folgenden werden die Ausführungsfor-
men mit Figuren über das Gebrauchsmuster weiter-
gehend zu beschreiben.

Ausführungsbeispiel 1

[0025] Hier werden die unter Antriebsweille oder Ge-
trieb waagrecht rotierende Drehscheibe der Antriebs-
anlage und der kegelformige Schwenkenkörper als
Beispiel zur Beschreibung des Folgendes aufgenom-
men.

[0026] Das elektrische Simulationsgerät von Ker-
zenflamme enthält, wie in Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 3 ge-
zeigt, Geräuse 1, Bett 10, die an dem Geräuse 1 an-
geordnete und mit Stromquelle verbundene Leuch-
te 2 und das an dem Geräuse und daraus hineinge-
steckte Flammestück 3 an der Oberseite, wobei das
Geräuse 1 mit einem Deckel vorgesehen ist (nicht in
Fig vorgezeigt). Das Flammestück 3 ist aus einem
Reflektor in Form von Flamme hergestellt, in der Mit-
te ist es mit der Durchgangsöffnung 16 vorgesehen,
die Leuchte 2 betrifft eine integrierte Lichtquelle von
LED Lampe und Linse. Das Licht aus der Leuchte 2
wird die analoge Flamme auf das Flammestück 3 ab-
bilden, wobei die Durchgangsöffnung 16 in der Mitte
von Flammestück nach der Beleuchtung einen dunk-
len Flammenkern herausbildet. Das elektrische Si-
mulationsgerät von Kerzenflamme enthält auch die
an dem Geräuse angeordnete Vorrichtung zur Pen-
delnbewegung, diese Anlage besteht dabei aus ei-
ne Getriebe und einem Antriebsinstrument, welches
der Getriebe antreibt. Die vorliegende Getriebe be-
steht dabei aus einem Schwenkenkörper 4, der das
Flammestück 3 schütteln oder rütteln kann, sowie ei-
ne Rolle 5, welches Oberteil in den Hohlraum des
Schwenkenkörpers hineingesteckt ist, wobei an der
Seitenwand des Schwenkenkörpers 4 ein Loch 6 an-
geordnet ist, die Rolle 5 ist gebogen, ihr Oberteil wird
durch das Loch 6 ins Hohlraum 4 des Schwenkenkör-
pers 4 hineingesteckt während ihr Unterteil sich durch
den Sockel 9 an dem Bett 10 befestigt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Schwingungsamplitude
des Schwenkenkörpers 4 von dem Radius von dem
Loch 6 an der Seitenwand abhängt.

[0027] Wie in Fig. 1 gezeigt, der Schwenkenkörper
4 ist kegelformig und mit dem Unterteil von Flam-
mestück 3 verbunden. Um das Gleichgewicht des
Schwenkenkörpers 4 beim Schüttlen oder Rütteln
einzuhalten stimmt das senkrechte Teil der Rolle 5
innerhalb des Hohlraums mit der Achse des Schwen-

kenkörpers 4 überein. Die Rolle 5 in diesem Ge-
brauchsmuster kann auch in Form von geradem Steif
sein, mittels des Endes von Schwenkenkörpers 4
wird das Oberteil der Rolle in das Hohlraum des
Schwenkenkörpers 4 hineingesteckt während das
Unterteil an dem Bett fixiert ist. Abweichend von der
Form von gereadem Streif und gebogener Form kann
die Rolle 5 je nach der Installationsort eingerichtet
werden, sobald die Übereinstimmung von der Ach-
se des Schwenkenkörpers 4 mit dem vertikalen Rol-
le 5 im Hohlraum des Schwenkenkörpers 4 zugesi-
chert wird. Die neuerungsgemäße Idee besteht dabei
darin, mittels eines Getriebemodul baumeln oder rütt-
len der eine Rolle 5 in dem Hohlraum ausgestattete
Schwenkenkörper 4 und die Rolle 5 als Stutzrolle, da-
mit das Flammestück 3 oben von dem Schwenken-
körper 4 nach mehreren Richtungen unregelmäßig
rütteln oder schwingen kann, welches die Anschau-
lichkeit von simulativer Verbrennung der Kerzenflam-
me vorführen kann.

[0028] Das Antriebsinstrument in diesem Beispiel
bezieht sich auf eine durch Antriebswelle oder Ge-
triebe horizontal rotierende Scheibe, wie in Fig. 1
gezeigt, die Drehscheibe wird mit einem Hebel 8
zum Abtastung des Schwenkenkörpers 4 vorgese-
hen. Der Hebel stoßt während der Umdrehung der
rotierenden Scheibe den Schwenkenkörper 4, um ihn
stetig zum Schwung zu führen, damit flattert auch das
Flammestück. Die neuerungsmäßige Antriebsanlage
ist auf dem Bett 10 angeordnet, wie in Fig. 5 ge-
zeigt, besteht aus Zahnradgetriebe 11, der die An-
triebsanlage anzutreibenden Scheibe 13 und der in-
duktiven Spule 14 zu Magnetfeld und Wechselwir-
kung zwischen Magnete 12. Die Induktionsspule 14
wird oben auf der Scheibe 13 ausgerüstet und liegt
dem Magnet 12 gegenüber, die beiden Seiten der In-
duktionsspule 14 ist elektrisch mit der Steuerschal-
tung verbunden;während das Zahnradgetriebe 11 die
Drehscheibe abtreibt. In dem Bett ist eine metallische
Stange 15 zur Interaktion mit dem Magnet 12 vorge-
sehen.

[0029] Das Gebrauchsmuster verfügt über einen
kerzenformigen Schutzschild mit Beschichtung von
Wachs auf außerer Oberfläche, wobei das Gehäu-
se und das Bett in dem Schutzschild eingerichtet
sind; auf dem Gehäuse ist ein Befestigungsteil vor-
gesehen, an der Leuchte ist ein Befestigungsstück
vorgesehen, durch das Befestigungsstück knöpft die
Leucht das Befestigungsteil und in dem Schutzschild
angeordnet ist. Bei Instandhaltung oder Wechsel der
Leucht ist sie leicht zu installieren oder abzubauen.

[0030] Das Simulationsgerät hat eine einfache
Struktur, die Funktionsweise besteht wie in Fig. 5
gezeigt darin, dass in der Antriebsanlage insgesamt
vier Magnete 12 mit umgekehrte Polung gegenüber-
liegend an der Seite von Scheibe 13 angeordnet
werden, wobei die Induktionsspule 14 oben auf der
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Scheibe 13 plaziert wird; Unter Einschaltung kann
die Induktionsspule 14 ein homogenes oder hetero-
genes Magnetfeld von dem Magnet 12 an der Schei-
be 13 erzeugen, dann werden die Beiden voneinan-
der anlockern oder verdrängen, damit wird die Schei-
be 13 zur horizontalen Umdrehung geführt; mittels
der gegenseitigen Verzahnung treibt die Scheibe 13
das Zahngetriebe 11 ab, das Zahngetriebe 11 wird
nachher verzahnt zur horizontalen Umdrehung der
Drehscheibe 7; ist das Magnetfeld durch Ausschal-
tung der Induktionsspule 14 erloschen, werden die
metallische Stange 15 und das Magnetfeld aus der
Scheibe 13 zusammenwirken, so lässt sich die Schei-
be 13 nicht an der Position von totem Winkel stoppen.
Fig. 1 zeigt die Umdrehung der Drehscheibe 7, die
mit einem Hebel 8 vogesehen ist unter der Wirkung
der vorligenden Getriebe, der an der Drehscheibe 7
angeordnete Hebel 8 stoßt während der Umdrehung
das Schwenkenkörper 4, damit das Schwenkenkör-
pe 4, in dem eine Rolle 5 in dem Hohlraum hineinge-
steckt ist nach der Rolle 5 als Stutzrolle zu unegel-
mäßigem Schwung führen kann, dadurch das oben
auf dem Schenkenkörper angeordnete Flammestück
3 schließlich nach mehreren Richtungen unregelmä-
ßig rütteln oder schwingen kann.

Ausführungsbeispiel 2

[0031] Im Vergleich zu dem vorgeliegenden Beispiel
1 besteht die Unterschiede von Ausführungsbeispiel
2 darin, dass auf der Unterseite von Schwenken-
körper ein Magnet ausgerichtet ist, die Antriebsanla-
ge betrifft die an dem Schaltwerk vorgesehenen in-
duktiven Spüle, die Magnetfeld erzeugt. Die anderen
Strukturen des Simulationsgerät sind identisch mit
der in Beispiel 1.

[0032] In diesem Beispiel ist es dadurch gekenn-
zeichnet, dass die induktive Spule an dem Schalts-
tafel angeordnet und liegt unten dem Schwenkenkör-
pern und dem Magnet an dem Ende des Schwenken-
körpers gegenüber; die beiden Seite der Induktions-
spule sind elektrisch mit der Steuerschaltung einge-
schaltet, dadurch erzeugt sie das Magnetfeld.

[0033] Die Funktionsweise besteht wie folgend dain:
1. Unter Einschaltung der Steuerschaltung kann
die Induktionsspule ein homogenes oder hetero-
genes Magnetfeld von dem Magnet an dem En-
de des Schwenkenkörpers erzeugen, dann wer-
den die Beiden voneinander anlockern oder ver-
drängen, damit lässt sich das Schwenkenkörper
schüttlen oder rütteln; Unter Ausschaltung der
Steuerschaltung wird auch die Induktionsspule
ausgeschaltet sein, dann wird das Schwenkenkör-
pe wegen der Beharrung noch fortsetzend schüt-
teln und rütteln, bis die Induktionsspule wieder
eingeschaltet wird; aus diesem Grund schwingt
das Flammestück während der Anwendung von

Simulationsgerät von Kerzenflamme stetig nach
dem Schwenkenkörper.
2. Unter Einschaltung der Steuerschaltung kann
die induktive Spule je nach der Richtung des
elektrischen Stroms wechseln, unter einem homo-
genem oder heterogenem Polung von dem Ma-
gnetfeld und Magnet des Schwenkenkörpers kön-
nen die Beiden voneinander anlockern oder ver-
drängen, damit schwingt das an dem Oberteil
von Flammestück verbundene Flammstück stetig
nach dem Schwenkenkörper.

Ausführungsbeispiel 3

[0034] Im Vergleich zu dem vorgeliegenden Beispiel
1 ist die Unterschiede von Ausführungsbeispiel 3 da-
durch gekennzeichnet, dass am Ende des Schwen-
kenskörpers ein Magnet vorgesehen und die An-
triebsanlage eine Vorichtung mit einstufigem magne-
tischem Kraft betrifft. Die anderen Strukturen des Si-
mulationsgerät sind identisch mit der in Beispiel 1.

[0035] Die oben genannte Vorrichtung mit einstu-
figem magnetischem Kraft behält eine Kopplungs-
scheibe, die seperat auf dem Oberteil und Unter-
teil der Kopplungsscheibe angeordneten Oberma-
gnet und Untermagnet sowie die zum Magnetfeld ge-
führte Induktionsspule an dem Schaltstafel.

[0036] Die Funktionsweise besteht wie folgend dain:
1. Unter Einschaltung der Steuerschaltung kann
die Induktionsspule ein homogenes oder he-
terogenes Magnetfeld von dem Untenmagnet
de Kopplungsscheibe, dann werden die Beiden
voneinander anlockern oder verdrängen, damit
lässt sich die Kopplungsscheibe nach willkürlicher
Richtung schwingen oder drehen; durch die At-
traktion oder Abstoßung aus dem Obermagnet
der Kopplungsscheibe und dem Magnet am En-
de des Schwenkenskörpers lässt sich die Kopp-
lungsscheibe nach mehreren Richtungen schüt-
teln oder rütteln, damit das Flammestück auch
unregelmäßig rütteln oder schwingen kann; Un-
ter Ausschaltung der Steuerschaltung wird auch
die Induktionsspule ausgeschaltet sein, dann wird
das Schwenkenkörpe wegen der Beharrung aus
dem Magnet von Kopplungsscheibe und der po-
tentiellen Energie noch fortsetzend schütteln und
rütteln, bis die Induktionsspule wieder eingeschal-
tet wird; aus diesem Grund schwingt das Flam-
mestück während der Anwendung von Simula-
tionsgerät von Kerzenflamme stetig nach dem
Schwenkenkörper.
2. Unter Einschaltung der Steuerschaltung kann
die induktive Spule je nach der Richtung des elek-
trischen Stroms wechseln, unter einem homoge-
nem oder heterogenem Polung von dem Magnet-
feld und Untermagnet der Kopplungsscheibe kön-
nen die Beiden voneinander anlockern oder ver-
drängen, damit schwingt oder dreht die Kopp-
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lungsscheibe nach willkürlicher Richtung, inzwi-
schen mittels der Attraktion oder Abstoßung aus
dem Obermagnet der Kopplungsscheibe und dem
Magnet am Ende des Schwenkenskörpers lässt
sich das Schwenkenkörper nach mehreren Rich-
tungen unregelmäßig schütteln oder rütteln, damit
das Flammestück auch unregelmäßig rütteln oder
schwingen kann.

Ausführungsbeispiel 4

[0037] Im Vergleich zu dem vorgeliegenden Beispiel
1 ist die Unterschiede von Ausführungsbeispiel 4 da-
durch gekennzeichnet, dass das Antriebsinstrument
eine durch Antriebswelle oder Getriebe horizontal ro-
tierende Säule betrifft, die Säule ist mit einem He-
bel zum Abtastung des Schwenkenkörpers vorgese-
hen. Die anderen Strukturen des Simulationsgerät
sind identisch mit der in Beispiel 1.

[0038] Die Funktionsweise besteht wie folgend da-
in, dass die Drehsäule während horizontaler Umdre-
hung unter der Wirkung von der Getriebwelle oder
Getriebe dem Schwenkenkörper abtasten kann, da-
mit lässt sich das über eine in dem Hohlraum an-
geordnete Rolle verfügte Schwenkenkörper nach der
Rolle als Stutzrolle unregelmäßig schütteln oder rüt-
teln, dadurch das Flammestück auch unregelmäßig
rütteln oder schwingen kann.

Ausführungsbeispiel 5

[0039] Im Vergleich zu dem vorgeliegenden Beispiel
1 ist die Unterschiede von Ausführungsbeispiel 5 da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Antriebsanlage
auf einen Ventilator bezieht, die Gasaustrittsöffnung
des Ventilators ist an dem Ende des Schwenkenskör-
pers angeordnet. Die anderen Strukturen des Simu-
lationsgerät sind identisch mit der in Beispiel 1.

Ausführungsbeispiel 6

[0040] Im Vergleich zu dem vorgeliegenden Beispiel
1 ist die Unterschiede von Ausführungsbeispiel 6 da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebsanlage ei-
nem elektrisch getriebenen Scheibe betrifft, wobei
das Unterteil der Rolle mittels der Scheibe auf dem
Bett befestigt wird, worauf auch zwei Phasensäu-
len angeordnet werden, auf der Umkreisrichtung der
Scheibe zeigt sich ein konvexes Teil, welches sich
zwischen der zwei Phasensäulen befindet. Die an-
deren Strukturen des Simulationsgerät sind identisch
mit der in Beispiel 1.

[0041] Die Funktionsweise besteht wie folgend da-
in, dass die Scheibe elektrisch zur Drehung angetrie-
ben ist, das konvexe Teil der Scheibe stoßt gegen die
zwei Phasensäulen und der Scheibe zur Erschütte-
rung führt, damit lässt sich das an der Scheibe ange-
ordnete Schwenkenkörper durch die Erschütterung

der Scheibe unregelmäßig schütteln oder rütteln, da-
durch das Flammestück auch unregelmäßig rütteln
oder schwingen kann.

Ausführungsbeispiel 7

[0042] Im Vergleich zu dem vorgeliegenden Beispiel
1 ist die Unterschiede von Ausführungsbeispiel 7 da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebsanlage ei-
nem elektrisch getriebenen exzentrischen Rad be-
trifft, durch den Gegenstoß aus dem exzentrischen
Rad wird die Erschütterung von Führungskraft zum
Schwung des Schwenkenkörpers herbeigeführt. Die
anderen Strukturen des Simulationsgerät sind iden-
tisch mit der in Beispiel 1.

[0043] Dieses Ausführungsbeispiel stellt dem Ge-
brauchsmuster über eine relativ optimalere Umset-
zungsweise, aber die Umsetzungsweise dieses Ge-
brauchsmusters werden sich nicht auf das vorlie-
gende Ausführungsbeispiel beschränken, jede Ände-
rung, Verschönerung, Ersetzung, Kombination oder
Vereinfachung dieses Gebrauchsmusters, die nicht
von der Richtlinie und Prinzipien abweicht gehört
zu der äquivalenten Austauschsweise, soll innerhalb
des Schutzbereichs inbegriffen sein.

Schutzansprüche

1.   Ein elektrisches Simulationsgerät von Kerzen-
flamme,
wobei ein Gehäuse, ein Bett, eine Leuchte und das in
dem Gehäuse vorgesehene Flammestück, das aus
dem Gehäuse auf seine Oberseite streckt,
wobei das Bett im Gehäuse vorgesehen ist,
dadurch gezeichnet,
dass das Gerät mit einer in dem Gehäuse angeord-
neten Einrichtung mit Pendelbewegung ausgestattet
ist, diese Anlage besteht dabei aus eine Getriebe
und einem Antriebsinstrument, welches der Getrie-
be antreibt; die vorliegende Getriebe besteht dabei
aus einem Schwenkenkörper und eine Rolle, die dem
Flammestück baumeln oder rütteln, der Schwenken-
körper verbindet sich mit der Unterseite von dem
Flammestück, das Oberteil der Rolle ist in den Hohl-
raum des Schwenkenkörpers hineingesteckt und wo-
bei das Unterteil ist an dem Sockel angeordnet.

2.   Simulationsgerät von Kerzenflamme nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass sich das
Hohlraum, in dem das Oberteil der Rolle hineinge-
steckt ist auf die Seitenwand des Schwenkenkörpers
mit Loch bezieht, das Oberteil der Rolle führt durch
das Loch, in die Aushöhlung des Schwenkenkörpers
hineingesteckt; oder das Oberteil der Rolle, das durch
das Loch in die Aushöhlung des Schwenkenkörpers
hineingesteckt ist, wobei die Rolle in Form von gera-
dem Streif ist, das Oberteil wird von dem Ende des
Schwenkenkörpers ins Hohlraum hineingesteckt.
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3.    Simulationsgerät von Kerzenflamme nach
Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schwenkenkörper auf der vertikalen Ebene symme-
trisch zu der senkrechten Rolle, die Rolle an dem
senkrechten Teil im Hohlraum des Schwenkenkör-
pers soll sich mit der Achse des Schwenkenkörpers
übereinstimmen.

4.   Simulationsgerät von Kerzenflamme nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Rolle auf eine gebogene Rolle bezieht, die an dem
senkrechten Teil im Hohlraum des Schwenkenkör-
pers der gebogenen Rolle sich mit der Achse des
Schwenkenkörpers übereinstimmen soll.

5.   Simulationsgerät von Kerzenflamme nach An-
spruch 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass sich
das Antriebsinstrument auf eine durch Antriebswelle
oder Getriebe horizontal rotierende Scheibe bezieht,
die mit einem Hebel zum Abtastung des Schwenken-
körpers vorgesehen; oder dient das Antriebsinstru-
ment als eine durch Antriebswelle oder Getriebe ho-
rizontal rotierende Säule.

6.   Simulationsgerät von Kerzenflamme nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
triebsanlage in dem Bett angeordnet ist, sie umfasst
die Zahnradgetriebe, die dem Zahnradgetriebe anzu-
treibende Scheibe mit Magnet und die induktive Spu-
le zur Erzeugung des Magnetfelds und zur Interakti-
on mit dem Magnet, wobei das Zahnradgetriebe die
Drehscheibe oder Drehsäule antreiben soll; in dem
Bett wird auch mit einer metallischen Stange zur In-
teraktion mit dem Magnet vorgesehen.

7.    Simulationsgerät von Kerzenflamme nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass auf der Unterseite von Schwenkenkörper
ein Magnet ausgerichtet ist, die Antriebsanlage be-
trifft die an dem Schaltwerk vorgesehenen induktiven
Spüle, die Magnetfeld erzeugt; die Induktionsspule
und der Magnet lassen sich gegenüberliegen, die bei-
den Seiten der Induktionsspule ist elektrisch mit der
Steuerschaltung verbunden.

8.    Simulationsgerät von Kerzenflamme nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das Magnet an dem Ende des Schwen-
kenkörper vorgesehen ist, die Antriebsanlage ist ei-
ne Vorrichtung mit einstufigem magnetischem Kraft;
die sogenannte Vorrichtung mit einstufigem magne-
tischem Kraft behält Kopplungsscheibe, die separat
auf dem Oberteil und Unterteil der Kopplungsschei-
be angeordneten Obermagnet und Untermagnet so-
wie die zum Magnetfeld geführte Induktionsspule an
dem Schaltstafel; ist die Induktionsspule dem Un-
termagnet der Kopplungsscheibe gegenübergestan-
den, sollen die beiden Seiten de Induktionsspule mit
der Steuerschaltung verbunden werden.

9.  Simulationsgerät von Kerzenflamme nach einem
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebsanlage dem Ventilator betrifft, die
Gasaustrittsöffnung des Ventilators ist an dem Ende
des Schwenkenskörpers angeordnet.

10.   Simulationsgerät von Kerzenflamme nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
brauchsmuster über einen kerzenförmigen Schutz-
schild verfügt, wobei das Gehäuse und das Bett in
dem Schutzschild eingerichtet sind; auf dem Gehäu-
se ist ein Befestigungsteil vorgesehen, an der Leuch-
te ist ein Befestigungsstück vorgesehen, wobei sich
die Leuchte mittels des Befestigungsstücks mit dem
Befestigungsteils von dem entsprechenden Gehäuse
einschnappen und in dem internen Schutzschild fixie-
ren lassen soll.

11.  Simulationsgerät von Kerzenflamme nach An-
spruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass inner-
halb des Schutzschild eine Stromquelle eingerichtet
wird, die elektrisch mit der Leuchte verbindet; die
Leuchte betrifft eine integrierte Lichtquelle von LED
Lampe und Linse.

12.  Simulationsgerät von Kerzenflamme nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass in der Mitte des Flammestücks ein Durch-
gangsloch vorgesehen ist.

13.  Simulationsgerät von Kerzenflamme nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Antriebsanlage einem elektrisch getrie-
benen Scheibe betrifft, wobei das Unterteil der Rolle
mittels der Scheibe auf dem Bett befestigt wird, wor-
auf auch zwei Phasensäulen angeordnet werden.

14.  Simulationsgerät von Kerzenflamme nach An-
spruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
triebsanlage einem elektrisch getriebenen exzentri-
schen Rad betrifft, durch den Gegenstoß aus dem
exzentrischen Rad wird die Erschütterung von Füh-
rungskraft zum Schwung des Schwenkenkörpers
herbeigeführt.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen



DE 20 2014 100 821 U1    2014.04.17

8/10

Anhängende Zeichnungen



DE 20 2014 100 821 U1    2014.04.17

9/10



DE 20 2014 100 821 U1    2014.04.17

10/10


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

